
Dıie eıt ist re1it. fr orobe ınge Vıeles wırd sıch CICISNCIL, Was WIT heute och
Sar nıcht ahnen, WEeE11)1 WI1T MItL vielen Zungen, aber ı Geilst den Vater
PrEISCH, der Hımmel 1SE

Neues Lıcht auf dıe Papstwahlen VO 914 und 0992

on 0SE Lenzenweger
In der Monatsschrıuft Aa Revue Nouvelle  I eit ulı/ August 963 23452
sıch untfier dem Tıtel Lies (ionclaves de Bengoit et de Pıe XI c G1} Beıtrag, als
dessen Verfasser auf dem Umschlagblatt „Cardınal Pıt CC genannt wırd nwiıll-
kürlich rag sıch ob Cdas SLimMMeEN annn Der angegebene Autor 1ST doch schon

p 939 verstorben Das Orwort HISGEG® Zweitel aul Es nande
sıch be1 dem vorliegenden Aufsatz dıe Wiıedergabe VO KEıntragungen Not1iz-
heiten bzw. -blättern, dıe der verdıenstvolle Wıener Erzbıschof Friedrich (Gustav
Pıffi 111 den Konklaven OIn 914 13881 9929 gemacht hat
Der aps 1US Wa  — der Nacht VO. AL August 914 verstorben,
Iso WENISC Jage ach Ausbruch des verhängnisvollen ersten Weltkrieges. Sofort
ach FEınlangen der Irauerbotschaft machte der Aardına dem amalıgen Wıener
Nuntius Raffaele Scapınellı de Legulgno Kondolenzbesuch Er suchte uch

gleichen Jage den Mınıster für (lultus und Unterricht Max Frh VOIL Hussarek-
Heıinlein auf, der während des Gespräches WC1 Kardınäle rundweg als apst-
kandıdaten ablehnte, nämlıch (Gaetano de Laı, den als Integralisten bezeichnete,
un (Domen1co) Ferrata der iıhm als franzosenfreundlıch erschıen
Am DB August 50 Uhr nachmıiıttags fuhr PıffA ZU)  CIl m1L SC111G1I1 Amts-
brüdern (Leo von) Skrbensky damals och Fürsterzbischof VOIl rag und ( Janos)
Cisernoch (Erzbischof VO ran VO Wıener Sudbahnhof ab (Karl von) Hornig
(Erzbischof VO. Ves  E  ) kam spater ach während (Franz) Bauer (Fürsterzbischof
VO Olmütz) Keuchhustens daheım blıeb un (Klaudıus Ferenc) Vaszary
(resignierter Erzbischof VO Gran WESCH SC1I1C5S en Alters VO. 89 Jahren sıch
ZU nıcht mehr befähigt fühlte PıffA (S8 olleg Santa Marıa
dell’ Anıma ab, alten deutschen Pılgerhospiz, das Kaıliser Franz Joseph 859
wıeder SC111E1 vesamtdeutschen Bestimmung zurückgegeben hatte
Am Nag ach SC1HNCI Ankunftit trai der Wıener Erzbıischof beı der Kardınalsver-
sammlung Konsistoriıumssaal unter anderm auch (Anton1o Aglıardı den da-
malıgen Subdekan des eılıgen Kolleg1ums, der während der a  Te 8393 hıs 896
Nuntıus Wıen SCWESCIL War Aglıardı sprach VO der Notwendigkeıt, „„CINCH
aps wählen der auch cd1ıe 1SCHNOIe iıhren Diözesen Wort kommen lasse
Er Wa  — also, WI1IC Pıffi bemerkte, C111 „Antı-Integralist uch der österreichische
Botschafter e1ım eılıgen Stuhl ( Johannes T1NZ) Schönburg-Hartenstem machte
e1ım Antrıttsbesuch PıfHs dıe Bemerkung, daß ach Mıtteiulung des Kardınal-
bischofs Vıncenzo Vannutellı „der Integralismus dıe Losung der Papstwahl
SC1112 werde Der gleiche österreichıische Diplomat erzählte bei SC1LNHNEIXN Gegenbesuch

habe ach Wıen dıe Namen VO  g LNECUN papabılı gemelde Ferrata (GIlacomo
aolo) della Chıesa (Erzbischof VO  } ologna (Guillaume) Va Rossum (Präfekt
der Propagandakongregation (Raffaele erITtTy del Val (Staatssekretär unter
1US X..) Aglıardı Vıncenzo Vannutellı, asılı0) Pompıilı (Kardınalbischof VO.  e}

Velletri), (Domen1co) Serafını (Generala der Sublacenserkongregation
un (Domen1co) Giustinı (Präfekt der Sakramentenkongregation) Wıe AUuSs der
weıter stehenden Tabelle EersiCc  16} ISt, en WC1 der Angegebenen e1m
Konklave allerdings keine CINZISC Stimme erhalten. uch ardına (Franz Karl)
VO: Bettinger (Erzbischof VO  } München-Freıising) schimpfte ordentlıch ber
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dıe Integralen, „„dıe dem eılıgen Vater 61116 Blamage ach der andern bereitet
en  : Während dıeser Ausführungen rührte sich allerdings ardına. (Felix) VO  ;

Hartmann (Erzbischof [([0)81 Köln keineswegs, W1CGC PıtA anmerkt.
August hıelten e Rom schon anwesenden Kardinäle Aaus Deutschland

un! Österreich-Ungarn 1116 CINCHNSALLLE. Kontfterenz ab Skrbensky, Csernoch,
VO  — Hartmann und VO  e Bettinger A M1 PıfA beisammen Hs wurde och
keine Entscheidung getroffen {Jer Kardınal berichtete darüber indırekter ede
Piıetro) „Maf (Erzbischof von 1sSa ‚yWaTrc als ıtalanıssımo un modernızzante
abzulehnen; Ferrata AausVGründen XEn U1L15 kääme sehr Betracht (Pıetro)
„Gasparrı, Pompulı un Chıesa“. Kıs wurde beschlossen, daß Skrbensky, der

übrıgen auch VO Kaıser muıt der Ausübung des Secretums betraut worden War

(Haus-, Hof- und Staatsarchıv Wıen, A XE272) un! auch dem Botschafter
gegenüber als precher der österreichisch-ungarischen 1SCNOIE auitrat, bei Vanll

Rossum., den auch Pıtfi damals sehr schätzte., Erkundigungen einzıiehen solle
och schon nächsten Jag vereinbarten dıe gleichen Konferenzteilnehmer, F

denen jetzt uch Hornig gekommen WAäar, vorläufg della Chıesa wählen eıtere
gegense1lge Absprechungen ollten annn Konklave selber erfolgen. Damıiıt
verfügte der späatere aps V.O vornhereıin über CIl OC VO  — iixen Stimmen.
Aglıardı. erkannte sofort ach dem ersten ahlgang, beı dem neben Math auch

(Cihıesa schon 12 Stimmen erhalten hatte, dıe (xefahr Daher tellte den
Antrag, Sosıch VO zweiten Wahlgang Vormittag dıspensieren. Der
nschlag wurde urchschaut un abgelehnt, dıe Aktıon hatte als Ergebnıis,
daß bei der nächsten Abstimmung el andıdaten ı4 16 Stimmen auf x  ıch VOCILI-

einigten. Jetzt 1eßß Aglıardı Urc VO Bettinger dıe Deutschen un Osterreicher
bıtten, S1LIC ollten OC Hınkunft ihre Stimmen Mathı geben, GEr C111 oröheres
Ingenıiıum habe, während Cihıesa C111 mediocrı1s OMO SCIH, C111 gu Kanzleı-
mann“ Die Gruppe ESCHNIO aber, dessenungeachtet auch weıterhın della Chiesa

wählen on Nachmuittag konnte ıhr Kandıdat WELLETE KErfolge buchen.
Er brachte auf bzw. Stiımmen, während auf zurücksank.
Be1 der abendlichen Besprechung berichtete VO. Hartmann als Meınung des
Kardınals (Gaetano) Bısleti (Präfekt der Studienkongregation), daß der Kandıdat

Chıesa nıcht durchzubringen SCIH, „weı/| Wahl als C111 Afiront
1US gedeutet würde, da della Chıesa Unterstaatssekretär des (Kardınal Marıano)
ampolla (del Tindaro SCWESCH un SC11CI1I1 Sınne och spater gearbeitet habe,;
weshalb auch ach Bologna kam SCcC1 C111 eftiger Charakter nıcht —

präsentationstähig”.
Dıie Herren beschlossen, auch ı nächsten ahlgang della Chıesa wıederzuwählen.
un sıch Erst be1 geänderter Kandıdatenlage nochmals beraten.
€e1mM üunften Wahlgang, der September 3() Uhr begann, hatte
Chıesa schon 240 Maffı 1U  am 13 Stiımmen, e1ım sechsten (am gleichen Vormuittag)
der andıda des Berichterstatters bereits 27 un der andere 1L1UX während
plötzlıc. Serahinı M1L 17 Stimmen Vormarsch erschıen C111 sıebenten un
achten Skrutinium sehen WIT della Chıesa un Serafını 111 we1lıterem Anstıee mıiıt

bzw 30 Stimmen Dazu vermerkte PıffA A derahnı 1sSt der Kandıdat des
de Laı Name unterstrichen) un er Kurıjenkardıinäle, die ihre ellung nıcht
verliıeren wollen, meın Csernoch Daß de Laı für iıhn agılırt (S1C), 1ST sıcher
un bezeichnend De La1 wünscht 1116 Puppe, die ach SC1NEIN illen 1rNı-
1VCH (SIC) an
Es ATrTCI1 och dıe beiden vormiıttäglichen Wahlgänge September notwendig,

dıe Entscheidung herbeizuführen. Der Kardınal VOIL Bologna brachte CS
nächst auf under (Generalabt der Sublacenser auf Dbeim zehnten wurde dıe
entscheidende 20 Stimme abgegeben. Der Gegenkandıdat erhielt ÜT Jetzt
triıumphierte PıffA „ 50 haben WIL Österreicher un! Deutsche doch unNnsSeTr1 Kandı-



daten durchunsere Zähigkeit durchgebracht.““ Eınen kleinen. chrecken löste dıe
nächsten SEaBE erfolgte Ernennung Ferratas DE Staatssekretär Aaus Unser

Berichterstatter weıß sıch WAar folgender Weilse rosten ‚AICH glaube, daß
der Integralismus uppe des de Laı C111 größerer E1IN! SCWCESCH WAAarIrc als
1€ ] behaupteten, aber nıcht ewlesenen iranzösıschen Gefühle des Kardınals
Ferrata.“
Die SCHAUC Zusammenstellung der bei den einzelnen Wahlgängen abgegebenen «

Stimmen, W16 S16 AaUSs dem Tagebuch PıifAs entnehmen sınd, wollen WIT hier
och anfügen

Maifhf 13
Cihıesa 21 AT

Pompılı
eITY del Val
Ser afını 17 Z En
Lualdı
Ferrata
Bacılıeri

P,  —“ NI NO SI OC © D UNN — |»-*IN>Gaspaı L1

Falconıo
ghardı
errarı
Gottiı
De Laı
Rıchelmy

CN DS S“ CO NN 8 8n r r 8 6
Francıca Nava ii ._—_ii EVan Rossum ıı V” - OO En
Die Notızen ber das Konklave 914 vermuitteln C111 plastısches Bıld ber das
KRıngen der beiden Gruppen Heılıgen Kolleg Die CC wünschte dıe Fortsetzung

ıntegralistischen Haltung che andere SEtZTiE sıch tür Kurs C111l
Als Kandıdat der Fortschrittlich Liberalen (wenn 111a  e dıese nıcht jeder Hın-
sıcht zutreftende Bezeichnung verwenden wıll) galt VO  a ang Chıesa,
dıe andern hatten sıch zunächst aut Maitfı wechselten aber mıit dem sechsten
ahlgang ihre aktık, indem S1C hofften, wen1gstens Serahmnı durchzubringen,
der sıch SC11CETr Frömmuigkeıt un JI1ugend allgemeıner Wertschätzung ertfreute.
Pıtffi bewahrte zeitlebens SC1IHNEIN Kandıdaten, der sıch bekanntlich annn Benedikt
9 1116 große Anhänglıchkeit un Verehrung, Aaus SC1IHC1H Aufzeichnungen
ber das Onklave 9029 hervorgeht Er rühmte den Jänner verstorbenen
aps als ‚C111 Vorbild unermüdlıchen Pfliıchtgefühls””, als Acıe Verkörperung des
Rechts- un Gerechtigkeitsgefühls“ als y Spiegel persönlicher Lauterkeit“,
als ‚yCIHCI Vater der Christenheit‘“‘.
Am R Jänner 99292 traf PıffA SCINECIIN zweıten onklave Rom 1173 un!: stieg
wıeder der Anıma aAD, auch olf ) Bertram (Fürstbischof VO.  4 Breslau)
und Miıchael von) aulhaber (Erzbischof VO ünchen-Freising) schon Quar-
tıer S  ILLE hatten, während sıch (Karl osef ) chulte (Erzbischof von oln

Campo Santo einquartıiert hatte
Die deutschsprachigen Kärdıinäle traften sıch gleich ersten Abend ı der Anıma
nd berieten ber die Wahl Ergebnis der Unterredung War lediglich dıe Aufstellung

Kataloges VO.  [a KEıgenschaften, die der rwählende besitzen solle S GB
Mannn relıg1ösen Innenlebens, C111 Diplomat, 111 ele.  €n C111 Polıtiker,

korrekte ellung Z ıtalıenıschen KReglerung. Schulte berichtete, daß N Va
Rossum gegenwärtigen Augenblick für richtıg a  ©, Nıcht-Italıener Z



wählen, un EeITY del Val vorschlage Gasparrı wwüuürde nıcht durchdringen. (Achıille)
Rattı (Erzbischof (0)81 Maıland) SC1 „ ZUWCHLLS Prinzıpıienmann, desgleichen” (Ca-
millo) „Laurenti”. Am nächsten Vormıittag W 165 (Andreas Frühwirth (Österreıich1-
scher Kurienkardinal Aaus dem Dominıkanerorden) auf Rattı hın Am en
tauschten dıe Kardınäle W1C üblich ihre Ansıchten AaUs Schulte wußte diesmal
erzählen daß dıe spanıschen Kardınäle für 16 Italıener I6 un! VOILL

Van Rossum gesprochen hätten (der aber ersten ahlgang annn doch 9808

Stimmen Thıelt und spater keine mehr) uch Pıf AaA der WI1C WI1TI: gehört en
914 für den Redemptoristenkardınal sehr eingestellt SCWESCH War schwenkte nıcht
autf dıesen Vorschlag C1M er Gedankenaustausch den dıe Kardinäle
abends ampo Santo durchführten, brachte „nıchts Neues O Belang
Am nächsten Lag besuchte der Vıener Erzbischof dıe beıden ehemalıgen Nuntıen
("Feodoro) Valfre (de Bonzo, 916—919 ıcn un Scapınellı 2—916 1
ICN iJer ECiNne empfahl Rattı und der andere Bısleti, während sıch selben
Abend Va  e Rossum zunächst TÜ EeITYy del Val als Nıchtitalıener, annn für Bısleti,
eventuell Laurenti‘”, entschıeden aber SCHCH („asparrı aussprach. Bıschof (T’homas)
Eisser (Ö© P früher Sekretär der Indexkongregation; als diese O14 aufgelöst bzw
dem Officıum einverleibt wurde, zunächst ohne Stellung, dann unfer Berück-
sıchtıgung SEC1INGNI: Verdienste Kırche, Diıszıplın un Wissenschaft dıe sıch
als Indexsekretär erworben hatte, ZU. Bıschof erhoben; siehe Walz, Andreas
ardına Frühwirth Wıen 950) 286 DE der den ardına besuchen kam,
sprach sehr scharf Gasparrı und tTral für de Laı C111 Was sıch Pıffi dabei
dachte, annn INa  a} Aaus SGCLHENX: schon erwähnten Bemerkung ber de Laı (nach dem

ahlgang eptember erschließen Be1l der aben:  iıchen Besprechung,
der 11U. auch Cisernoch teilnahm, wurde bereıits C1L1L1IC Entscheidung getroffen

(rasparrı hıeß der Auserwählte Falls S1C ıh nıcht durchbringen ollten nannten
S1C als ersten Reservekandıdaten Laurent1
Dıe Kardınäle tratfen sıch das nächstemal Feber schon innerhalb des
Konklaves, tiraten wıeder für (xasparrı CIM, „wull nıcht annehmen ann

ahlgang provısorısch” Pietro) a Fontaine“” (den Patriıarchen VOIL Venedig
„oder Vall Rossum‘“.
Beım ersten un zweıten ahlgang erhıielten EITY del Val E bzw. Matnh
jedesma. 1L0, Gasparrı bzw La Fontaıine bzw. un!' Rattı jedesmal Stim-
> Be1 den nächsten beiden Skrutinien tiTraten dıe beiden Rıvalen errty del Val
und (Gasparrı bereits stärker den Vordergrund bzw 17 un bzw L5 Voten
Der 1116 WarTr das aup der Integralisten, un der andere galt als Fortsetzer der
Linıe Benedikts Van Rossum seizte sıch mM1t Nachdruck aber ohne Enderfolg
für EeITtYy del Val C1H, weıl NEIN Nıchtitaliener wünschte und VO SC1NEIN Kan-
dıdaten auch WL „Stärkung der kırchlichen Diszıplın erwartete, während
(Gasparrı den Nepotismus esonders rugte Er würde als aps Spielball SC1IILCI

Verwandten SC11I1 PıffA bemerkte azu „Andere Kurienkardinäle teiılen cdiese
Befürchtung nıcht Er dachte schon Laurentı als Kompromi1ßkandıdaten,
Scapınellı SETZIE sıch für Bisleti (
Ergebnis erry del sank üUunfiten un sechsten ahlgang VO 13 auf
(xasparrı ber aut La Fontaıine brachte VO aut 13 un! hat often-
sıchtlich Stimmen irüherer ahler des errYy del Val erhalten Im siebenten un
achten ahlgang hıelt (GGasparrı annn Stiımmen, während LEa Fontaıine
D bzw zusammenbrachte, e1im un zeıgten sıch dıe Fronten nıcht mehr
völlıg ATrı un! WAarTr klar, daß keıner cC1ıe notwendige Zweidrittel Mayorıität
VO  - Stimmen erlangen werde.
Der Februar brachte ach KExperiment mit 1LULL einmal auftauchenden

Stiımmen für (Gennaro Grani1ito Pıgnatellı d1) Belmonte ANe6 SCWISSC Sensatıon, enn
nunmehr stiegen Nachmittag dıe Voten für Rattı sprunghaft VO vormıttags



14 über W 27 Ka Fontaine érhielt ber immer och T3 ZW. DD Stımmen, da
nunmehr ähler (rasparrıs ıhm übergegangen ar Puf schrieb ın seinen
Notıizen, daß sowochl Rattı als La Fontaılıne würdig der Tiara seı1en, blieb ber
nach wie VOL Hıs ZU. Schluß La Fontaıiıne iıreu Von Rattı berichtete CI, daß dıeser
der Kandıdat der Franzosen un!' olen SC1 und-auch (Gasparrı für ıhn eintrete.
Er präche „korrekt und geläufig Deutsch“‘ INa  D SaDC ıhm nach, daß (zoethe
17 Urtext gelesen habe /Zuvor aber hatte Pıtffi schon vermerk?c, daß der nächste
Jag, n schrıeb den eber, entscheidend sein werde. Er behielt recht.: Beı
der dreizehnten Abstiımmung hatte Rattı schon un!' La Fontaıine 1U  — noch
18 Wähler auf sıch vereinen können. Be1 der vierzehnten vaben uch Anhänger
Laurentis un: des‘ Kardınals VO Venedig ihre Stimmen dem damıt gewählten
aps 1US XI
Eıs ist bemerkenswert, daß Pıf4a 17 seinen -Auifschreibungen ber dieses Konklave
keine SCHAUCIL Abstimmungsergebnisse berichtet. Die von Aa Revue ouvelle*‘
gebrachten Zahlen STammMeEN Aaus dem offenbar einem Decknamen „Came-
rarıo“ veröffentlichten Autsatz ‚„„Cose atıcane“ der Zeitschrift „Nuova Antolog1ia ”
VO Dezember 935 (t 382, ser1e, Novembre-Dicembre 19395-XA1V, 4060), iın
der die Aufzeichnungen 1La Fontaines publizıert wurden. Wır rıingen S1E ach
dem rıgınal:
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Merlry del Val 192 17 13
Mattı 10
(xasparrı 13 21
La Fontaıine 2 2 23
Rattı 14
Va Rossum
Bıslet1
De Laı )  e NN e
Pompılı )  E CN NS
ercıier
Laurenti
Lega ©O NN EN N SS O N NN
Ga0rg1
Granito dı Belmonte
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Sbarretti jnl (Y*) Hmk 0 | CM
Der Unterschied zwıschen der lebhaften un! mıiıt mehr persönlıchen Bemerkungen
durchsetzten Darstellungsweise Pıffis 1m Jahre 1914 un der el mehr zurück-
haltenden 1m a  IC 9292 ist auffallend. Es mmag 165 mıt verschıedenen Erfahrungen
zusammenhängen, dıe der Berichterstatter als Bıschoft der größten un ıcht-
besiedeltsten Dıiözese Österreichs inzwıschen gemacht hatte; offenbar machte das
Konklave VO 914 PıtffA uch mehr persönliche‘Freude als das VOoO  e} 9292 Besonders
im ersten Bericht fügte Pıffl einıge andere Bemerkungen ein, dıe mıt dem Konklave
nıcht 1n dırektem Zusammenhang standen, für die amalıgen Verhältnisse un dıe
eigenen Anschauungen des Berichterstatters ber autfschlußreich siınd. So ZU Bet-
sple. Yrzählt CI, daß August 914 dıe beiden Kardınäle VOILL Bettinger un:
VO Hartmann ber dıe Gewerkschaftsirage ın eiıne chartfe Kontroverse gerleten.
Der Kölner Kardınal veritirat dabei den intransigenten Standpunkt; der VO  - Mün-
chen-Freising den liberalen. E1 Herren beriefen sich auf dıe Jesurten, wobel
VO) Hartmann erzählen wußte, daß sıch die alteren deutschen Mitglıeder der
Sozietät ZU Beispiel Victor) Cathrein (gestorben 1931) un: (Augustin) Lehmkuhl
(gestorben 1918 mıt dem Vorgehen ihrer Jüngeren deutschen Patres 1n der Gewerk-

?Vchaftsfrage nıcht einverstanden rklärt hätten un! ' deshalb uch separıert auf



besondere Posten geschickthwordeir>li wären. Für Piffis kluge Reserve und realistischeGesimnung ıst dıe Bemerkung E1n treffendes Zeugnis: SIn dıeser Frage wiırd CS NC
einer Eınheıitlichkeit , kommen, enn WZAsSs ist relig1ÖöseEs Gebiet? Das 1äßt sıch

dehnen und zusammenzıehen W1€E Kautschuk. .“ Ansonst erweıst sıch der Wıener
Oberhirte als eın ireuer Österreicher, allerdings tern VOo  — jedem Hurra-Patriıotismus
und unbegründeter Zuversicht. Den Dlegesoptimismus der deutschen Kardinäle
und dıe hellgefärbten Berichte Schönburgs über dıe damals 1 Gange befindliche
C1n Galızıen ahm skeptisch auf. Er SagT, daß C_ 1n nNgs un!: orge SC1.
Überhaupt scheint PıffA den österreichischen Botschafter : besser urchschaut
haben als Se1IN Vorgänger Franz Nagl, der sıch dıiesem restlos anvertraute (sıehe

Lenzenweger, S. - Marıa de Anıma (Wıen-Rom 123 E Zurückhaltung
egte CI auch gegenüber Erzherzogin Blanca (Gemahlın VOIL KErzherzog Leopold
Salvator, dem Kaiser eopolds 11.) un ihrer Tochter Immaculata den
na dıe ihn 9929 dreimal 1n Rom besucht haben Als S1e unter anderem seine
Hılfe CS einNes 1 Leihhaus vertfallenen Dıadems baten, das Napoleon 1I.
angeblich Könıiigıin Hortensıa geschenkt habe, schreibt er azu
r1ÖsSe Geschichte.“ „Ejne myste-
PıffA wirkt auch ın A Notızen s&mpathisch und - verständniısvoll, der Kırche
un dem Vaterlande aufriıchtig un:' ungeheuchelt ergeben. Benedikt War

mehr zugetan als zunächst 1US XL, dem al übelnahm, daß dieser ent-
den ‚ewohnheiten seiIt 8370 seinen ersten egen als aps VOIN der Loggıa

des Petersdomes Aaus gegeben hat 1 11Ur für lıturgisch interessierte Leser ist
erwähnenswert, daß 99292 jenen Kardınälen gehörte, dıe auch während des
Konklaves heber selber eine Privatmesse felerten, als gemeinsam Z Kommunilon
sıngen, WI1E das och 914 der FKall SCWESECH WAar.
Gewiß gehört dıe rage ach der Berechtigung einer Veröffentlichung diıeser Tage-buchnotizen autf E1n anderes Wır stehen VOTLT einer vollendeten YTatsache, und
U1Ss bleibt beurteılen, ob die Publikation 1n der angeführten Zeıtschrift uch
1n jeder Hınsıcht zufriedenstellend ist. Als Herausgeber dieser wertvollen Tagebuch-
notızen haben WIT Dr Max Liebmann anzusehen, der auch das orwort er-
zeichnete un sıch bei seinen Ausführungen auftf eInNeE, WI1E I1a  - hört, beı Prof.
DDr Andreas OSC. Graz) 1 LE, 96() abgegebene Dissertation Deruft, für
deren Abfassung ıhm die Notizen Aaus dem Wiener Ordinarıatsarchiv I
Verfügung geste wurden. ank der gütigen Erlaubnis VOINN WeihbischofDDr Jakob
Weinbacher, Generalvıkar VO.:  - Wıen, War CS mMIr nunmehr möglıch, dıe VOI-

hiegende französıische Übersetzung a mıiıt den Orıiginalen Aaus den Jahren 191%un 9929 vergleichen.
In seinem Vorwort chrıeb Liebmann, daß A Z Verdeutlichung der Situation
auch jJene Partıen rınge, die sıch nıcht direkt auf dıe Wahl beziehen. Der lobens-
werte Orsatz wurde leider nıcht vollständıg durchgeführt. Es eine Reihe
VO Kıntragungen Z 2 2  5 (Skizze ber dıe Sıtzordnung)/ 9 Z 2 30
un 31 August, ZUum 3., 4., September 1914 SOWI1E ZzZum 22 un 30. Jänner,
E S un: er 99292 Der Bericht ber dıe eıt VO bıs September
914 un bis er 1922 wurde überhaupt ausgelassen. Dazu können WIT
teststellen, daß sıch das Bıld War dadurch nıcht wesentlich verändert hat Wır
hätten aber ımmerhın auch erfahren, daß köstliıcherweise nıemand anderer als
ausgerechnet Kardıinal Aglıardı als Subdekan des eılıgen Kollegs September
14 1n der Sala de1 Paramenti1 dem Heilıgen Vater, den er ©  o
intrıgiert hatte, die Glückwünsche Z Wahl aussprach, wofür sıch eNECAdL
sehr schön bedankte. Am DF August War Pıffi mıt einıgen Amtsbrüdern beim
Österreichiıschen Botschafter (sast. Vor dem Verabschieden erbaten der deutsche
un' der bayerische Gesandte die Wohlmeinung der Bıschöfe, Was enn gemacht
werden SO. _.e, „Uumnm cdıe Russisch-Polen für dıe bisher‘ siegreich einziehenden Öster-
56



reiche un! Deutschen Z gewinnen, ihnen unNnseTre 1 ruppen gleichsam als Befreier
des atholizismu: erscheinen zu lassen. Ich meınte, CS könnten höchstens dıie
valizischen Bischöfe durch Veertrauensmänner diese Äission ausführen lassen.
Vom Heılıgen Stuhl ist eine derartıge Interzession 1n welcher Oorm immer SC-
schlossen‘“. Diese Außerung Pıffls bietet einen Hınweıs auf seine Klugheıt.Zum 11 Gr 19292 ist 1 Orıginal uch kommentarlos berıichtet, daß ardına
de Laı 1mM (xespräch miıt PıfA (Niıvard) Schlög]l (Professor für alttestamentlicheBibelwissenschaft 1n Wıen) losging.
Manchmal annn al siıch des Kındrucks nıcht erwehren, daß der Herausgeber 1m
Original ELIwas nıcht gut lesen konnte un CS arum ausgelassen hat, un! Zwar mıtten
1n den Berichten ber den August 914 SOW1E den un! Jänner un

Feber 99292 An der ersten Stelle heißt nämlıch nach der Mıtteiulung ber
dıe Ankunft der französischen Kardinäle ın allerdings schwer lesbarer Schrıuft, daß
uch Kardıinal „Koghue“ (Pıffl meılint damıt ıchel Ogue, Erzbischof VO.  - Armagh
ın Irland ebenfalls eingetroffen sel. uch der Kardıinal VO  H Rıo de Janeıro, welcher
sıch eben auf einer Von FEKuropa nach Amerıka befand, st1eg ach Kıntreffender Nachricht VO ode des Papstes auf hoher See auftf einNn entgegenkommendes
Schiftf über, um ZKonklave och zurechtzukommen . den anderen Stellen ist
VOTI! Zeremoniär Dr (Johann artner (dem spateren Rektor des Knabenseminars 1n
Hollabrunn) bzw. Bischof Esser die Rede, dessen Parteinahme für de Iaı schon
erwähnt wurde.
Dıiıe Namen un! inre richtiäe SE machen gewiése Soréen. Pıtfi selber Wa  —
iın dıeser Hınsıcht nıcht konsequent. So chrıeb Gr Csernoch mıtunter auch als
Cernoch oder Czernoch. Der-Name Gotti wırd VO Herausgeber zweımal als Gattı
wıedergegeben. Frühwirth, der AUS der Steiermark Stamm T, un!' ach seiınem
ode 1n seiner Heımat beigesetzt wurde, wırd falsch geschrieben; AuUS Clos Machowırd (Clos ache, Was Nur eın Druckfehler SeE1IN INAaS, ebenso wie die Angabe,daß Serafiniı bei der neunten Abstimmung des ersten Konklaves 1LUFr und nıcht
Z Stimmen. erhalten: habe Leider hat siıch aber 1n beide
e1in weıterer Fehler eingeschlichen.

Tabellen auch och JE
Dankbar können WITr dıe vielen Angaben 1 Anrherkungsappara.t erwähnen, WEn
auch einıge Wiäünsche offenbleiben (Deite 36, Anm 14, ist FA eısple. der auftf-
Namne Maxımıilıan Brenners nıcht ausgeschrieben ; 20 wırd der Name Jenes Zere-
mon1Äärs, der „Jeider” nıcht VO  e der‘' Seıite des Kardinals wiıch, mıt keiner Fußnote
versehen, WAas aber ohl andere Gründe hat; Seıite 4 7, Anm I kann erganztwerden, daß Bertram damals och nıcht Erzbischof, sondern I11UTL. Fürstbischo
VO.  - Breslau war).
Die Übersetzung 1Ns Französıische ist 1mM allgemeinen genaiu un ebenso wWwW1€e der
Originaltext leicht verständlıch. Nur auf Seıte D wırd
„papc« unrecht eingeschmuggelt.

einer Stelle das Wort

Für eıne endgültige Beurteilung der berichteten Vorgänge bleibt natürlıch uch
och dıe rage ach der persönlıchen Glaubwürdigkeit PıtAAs offen.. Zweıiıfellos
War er bona iide Das 1st be1 seinem lauteren Charakter unbedingt anzunehmen.
Er War auch selbstkritisch un zıtiıerte Was aber alles nıcht völlig ausschlıeßt,
daß uch subjektive Omente 1n seEINE Berichterstattung mıt hıneinverwoben
haben INaSs. 1ne€e Überprüfung ist En eıt och sehr schwer möglıch, weıl Ver-
gleichspunkte weıthın fehlen Die Eıntragung Vom August 914 bietet eine
wıllkommene Gelegenheit Aazu. Der ardına berichtet, daß ıhm der Bot-
schafter be1ı seinem Gegenbesuch papabılı genannt habe, deren Namen uch
1n dem gleichen Jag ach Wıen abgesandten Bericht enthalten seien. Dieser
ist uns L1LU. 1m Haus-, Hoft- un Staatsarchiv Wıen, A°} Z 72 och 1
UOriginal erhalten.- Darın sınd ber nıcht bloß 9 sondern 13 Namen angeführt,un ZWar außer den ben schon erwähnten och Maffi, (Gxasparrı, (Andrea) Ferrarı



(Erzßischof VOoO  — Mäilahd) un! Cot Ala Ca REnnt Schönburg; etzter
Stelle, wobei angibt, mıt den „möglıchst am meisten genannten” Zzu beginnen,
,5 dann mıiıt den Verlegenheitskandidaten schlıeßen  D3 Aus diesem Umstand
ist ersichtlıch, daß entweder Schönburg Pıtfi nıcht alles gesagt hat (weıl ohl
dıe Zurückhaltung des Kardıinals spürte) oder Pıffi sıch nıcht €es gemerkt hat,
Was 1C aber auch mıt Rücksicht autf dıe Angabe der Zahl für unwahrscheinlicher
erachte. 1N€ völlige Überprüfung der gemachten Angaben wüurde allerdings erst
möglıch se1IN, WE och weıteres Quellenmaterial en ware.
Wır wollen aber für den Augenblıck zufirieden se1InN, ennn zweıtellos SInd. WIT auch
WLG diese Publikation in ULSCI CII Kenntnıissen wıeder einen Schriutt vorwarts
gekommen, un AW ATl och ber dıe verdienstvollen Forschungen VO
Prof. Dr Friedrich Engel-Janosı hınaus, dıe dieser 1 Band SEINES erkes Öster-
reich un der Vatıkan, 6—1 (Graz geboten hat Dabei kannn der
Vunsc  *NICHT unausgesprochen bleiben, mOge der französischen Übersetzung
des Origmals der PıtftAschen Tagebuchnotizen, der im Tablet VO Z SEP-
tember un (Oktober 9063 (D 1004—1006, 0928 T —1  ) auch eınNeE natürlıch
mıt den gleichen Mängeln behaftete englısche gefolgt ISt, doch auch bald eine
1ın jeder Hınsıcht befriedigende und vollständige Ausgabe iın deutscher Sprache
folgen.

ERLASSE UND ENISCHEIDUNGEN
Berıicht JON Peter (rradauer

Neue Wertgrenze Ffür dıe Vorschrıiften der GLANN 7554 und
Da dıe Verhältnisse 1M Güterverkehr un überhaupt 1mM Handel sıch ständıg
andern, WAarT der postolısche Stuhl schon ein1ıge Male genötigt, dıe Verfügungen
ın den aAann. 534 un 532 regeln. Die Konsıstor1alkongregation hat I1U, den
derzeıtigen Verhältnıssen Rechnung ragend un eine einheıtliche Verfahrens-
welse erreichen, 17 ultrage des derzeıitigen eılıgen Va;ers Paulus N folgende
Normen erlassen:

Als (Gold-) Lire oder (Gold-)Franken, VO:  a 3.6nen in den CANn: 2354 un
532 dıe ede 1st, haben Schweizer Franken gelten.
Als 000 A oder Franken, also der dreißigste Teıl der vorhın enannten
Summe, haben 2200 Schweizer Franken gelten.
An diese Normen haben sıch alle Verwalter VON kirchlicflqn Gütern halten
Dıie Bıschofskonferenzen sollen dıe 1ın Schweizer Franken festgelegten Summen
1ın der Währung ıhres Staates oder iıhrer Natıon testsetzen und den Aposto-
ıschen Stuhl melden
1le entgegenstehenden Verfügungeh sınd damıt aufgehoben.

1ILC ein Dekret der Konsıstorialkongregation VO L3 95 veröffentlicht
11 den AAS VO 951 bzw. HTG dıe Mıtteilung VO 18 1952 War
als Höchstgrenze, bei deren Überschreitung ZU Gültigkeit des Rechtsaktes VO  e

Veräußerungen un Darlehensaufnahmen dıe Genehmigung des Apostolischen
Stuhles notwendıig ıst, für Österreich die Summe VO 150.000 Schilling festgesetzt
worden; 958 wurde S1E aber auft 125.000 Schilling herabgedrückt:;: die
Religiosenkongregation sSseiIzte S1€E jedoch 962 für ihre Belange (can. 534)auf 400.000 chıllıng hinauf. Mıt der Jletzten; oben angeführten Verfügung wiırd
wıeder eine einheıtliche Norm Tr den Zuständigkeitsbereich der Konzilskongre-gatıon (can. 1352 un: der KRelıgiosenkongregation (can. S3T geboten.
Dekret der Konsıstorlialkongregation VO 1903;; AAS, 1963, Nr E 5:656;
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